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Auf Veranlaſſung des 
und des königl. Staats⸗Miniſteriums weiſen wir die Herren 


evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes 


Geiſtlichen der Provinz hierdurch au, bei dem ſehr bedauer⸗ 
lichen Zuſtande des Befindens Sr. Majeſtät des Königs in 
allen Kirchen Fürbitte für die baldige Wieverherftellung Sr. 
Majeſtãt unſers theuren Königs und Herrn zu halten. 
Breslau, den 10. Oktober 1857. 
Königl. Konſiſtorium für die Provinz Schleſien. 
(gez.) v. Röder. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 9. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von eg 5 12 Uhr 


waren 894, gemeldet. Die 3pCt, eröffnete zu 67, 70, hob ſich auf 67, 85 und 
ſchloß angeboten zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren unverändert 
eingetroffen 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 7. Oktober. General Narvaez wird in Bavonne eiwar⸗ 
tet. Madrider Depeſchen nennen Bravo Murillo als wahrſcheinlichen 
Nachfolger. 

Man will hier wiſſen, daß gegenwärtig in Petersburg Verhand⸗ 
lungen gepflogen werden, welche auf den Abſchluß eines öſterreichiſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages hinzielen. (Preſſe.) 

Paris, 9. Ott. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß die Kai⸗ 
ſerin in Paris eingetroffen ſei, und daß der Kaiſer morgen zurückkehren 
werde. — Em an die Truppen gerichteter Tagesbefehl lautet: Die 
Garde, welche im Kriege wie im Frieden ein gutes Beiſpiel gegeben 
VE wird ein Gegenſtand der Nacheiferung für die Linie ſein und mit 

ier dum beitragen, den unangetaſteten alten Ruhm unſerer unſterb⸗ 


lichen Phanlanxe zu bewahren, di . r > 
; x „ e ihres Ruh⸗ 
mes und ihrer Triumphe erlegen f einem Uebermaße ih b 


r . man 92 20a 


Preuß e u. 


Berlin, 9. Oktober. Amtliches.] Se. 
ben 2 ni * Kreisgerichts⸗Di 
gau zum Vice⸗Präſidenten des Appellationsgeri 5 
ernennen; ferner dem Bürgemeiſter v. V a 91 
„Ober⸗Bürgermeiſter“ zu verleihen, ſo wie den Regierun e 
Mirich in Erfurt zum Rechnungsrath und den eee eee 
König in Merſeburg zum Kanzleirath zu ernennen. — 5 Majeflä { 
der König haben allergnädigſt geruht: dem Major a. D Ne 
herrn und Land⸗Stallmeiſter v. Thielau zu Graditz die Erlaubniß 
zur Anlegung des von des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar fönigl 
Hoheit ihm verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes zweiter Kaffe des Haus⸗ 
Ordens vom weißen Falken zu ertheilen. 

Bülleti n.) 

Am geftrigen Abend traten dei Sr. Majeſtät dem Könige plötzlich 
heftige Kongeſtionen nach dem Gehirn ein, die in der Nacht und gegen 
Morgen ſich wieder etwas ermäßigten. 

Sansſouci, den 9. Oktober, Morgens 9 Uhr. . 
(gez.) Dr. Schönlein. (gez.) Dr. Weiß. 


I Berlin, 9. Oktbr. [Das Befinden Sr. Majeſtät des 
Königs.] Die Unruhe über das Befinden unſers Landesherrn drängt 
für den Augenblick das Intereſſe an den politiſchen Tagesfragen voll: 
ſtändig in den Hintergrund. Noch in meinem füngſten, vorgeſtrigen, 
Briefe konnte ich Ihnen auf Grund zuverläſſiger Mitthellungen die be: 
ruhigende Nachricht geben, daß nach ärztlichen Gutachten das Unwohl⸗ 
fein Sr. Majeftät keine Erſcheinung bedenklicher Art gezeigt hat. Die 
geſtern ausgegebenen Bulletins, wenn fie auch erkennen ließen, daß der 
bohe Kranke bettlägerig ſei, lauteten dennoch günſtig, indem ſie nur 
— einem Zustande der Abſpannung und einem ſchon wieder ge: 
1 ichenen Fieber ſprachen. Das heutige Bulletin giebt ſchon ernſteren An⸗ 
zur Beſorgniß, da es von heftigem Blut⸗Andrang nach dem Ge⸗ 
S. die tel, Dep. im heutigen Morgenblatte, 


Majeftät der König ha 
rektor Luther in Tor⸗ 


hirn berichtet, welcher heut Morgen zwar ermäßigt, aber doch nicht 
völlig beſeitigt war. Leider ſind die Nachrichten, welche aus Schloß 
Sansſouci in die Hauptſtadt gelangen, nicht ſo häufig und ſo aus⸗ 
führlich, wie fie die allgemeine Theilnahme erſehnt, doch 
glaube ich Ihnen nicht vorenthalten zu dürfen, was mir an 
verbürgten Nachrichten zugegangen iſt. Schon ſeit dem hefti⸗ 
gen Unwohlſein, welches den König unmittelbar nach feiner Rück⸗ 
kehr aus Wien befallen hatte, war in dem Befinden Seiner Majeſtät 
eine große Mattigkeit vorwaltend, welche ſich von Zeit zu Zeit bis zur 
wirklichen Abſpannung und Schlafneigung fteigerte. Dieſe Erſcheinun⸗ 
gen waren in den letztverfloſſenen Tagen wieder deutlicher hervorgetre⸗ 
ten, und es geſellte ſich dazu noch eine Verdauungs⸗Störung, über 
welche ich ſchon jüngſt berichtet habe. Dennoch verſuchte der König, 
dem Unwohlſein zu widerſtehen und ſcheute keine Anſtrengung, um ſo⸗ 
wohl den laufenden Geſchäften, als den Repräſentationspflichten zu genügen. 
Erſt auf den dringenden Wunſch der hohen Familie und Umgebung ent⸗ 
ſchloß ſich Se. Majeſtät zu einer größern Rückſichtnahme auf feine Geſund⸗ 
heit und unterzog ſich einer ärztlichen Behandlung. Bis geſtern waren 
auch, nach den Aeußerungen des erſten Leibarztes, Dr. Schönlein, nur 
Erſcheinungen eines wenig bedeutenden Unwohlſeins vorhanden. Erſt in 
verfloſſener Nacht, wo ſich heftige Kongeſtionen nach dem Gehirn mit Be: 
nommenheit des Kopfes einſtellten, fing der Zuſtand an, Beſorgniß zu erre⸗ 
gen; die gegen Morgen eintretende Beſſerung belebte die Hoffnungen der 
Aerzte wieder ein wenig. Im Laufe des Tages ſcheint keine weſentliche Aende⸗ 
rung eingetreten zu ſein; doch ſoll der Zuſtand äußerſter Mattigkeit und 


die Eingenommenheit des Bewußtſeins fortdauern. Man darf es ſich nicht ch 


verhehlen, daß der Zuſtand ſehr ernſt iſt und von aller Welt als ſol⸗ 
cher erkannt wird. Die Mitglieder der hohen Familie ſind in Schloß 
Sansſouci verſammelt. Zu morgen Vormittag um 10 Uhr iſt ein 
Miniſterrath in Potsdam angeſetzt. Heute Nachmittag haben ſich der 
Oberbürgermeiſter Krausnick und der Bürgermeiſter Naunyn nach Schloß 
Sansſouci begeben. 


Berlin, 9. Oktober. [Hof und Perſonal⸗Nachrich⸗ 
ten.] Ihre königliche Hoheiten die Prinzeſſin Karl, der Prinz und 
die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel trafen ge⸗ 
ſtern Abend vom Schloſſe Glienecke hier ein, beehrten das Schau— 
ſpielhaus mit Höchſtihrem Beſuch und begaben ſich um halb 11 Uhr 
nach Potsdam zurück. — Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 


[Wilhelm kehrte heut Früh 54 Uhr vom Schloſſe Primkenau, in Be⸗ 


gleitung Höchſtſeines Adjutanten, des General-Majors v. Moltke, 
nach Berlin zurück, begab ſich aber mittelſt Extrazuges ſofort nach 
Potsdam. Ebenſo traf Vormittags Se. königl. Hoheit der Prinz 
Albrecht mit einem Separattrain vom Schloſſe Albrechtsberg auf der 
anhaltiſchen Bahn hier ein und ging gleich weiter an den Hof nach 
Schloß Sansſouci. Im Laufe des Nachmittags werden, wie wir hö⸗ 
ren, auch Ihre königl. Hoh. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande vom Schloſſe Muskau hier ankommen und darauf 
ebenfalls nach Potsdam fahren. 

— Der Herr Handelsminiſter v. d. Heydt iſt heut Nachmiktag um 
halb 3 Uhr mit den Räthen ſeines Reſſorts, welche denſelben bei der 
Beſichtigung der Eiſenbahn Frankfurt a. O.⸗Kreuz, der Eiſenbahnbrük⸗ 
ken über Weichſel und Nogat und der Eiſenbahn Dirſchau-Marienburg 
bogleiteten, mit einem Extrazuge hierher zurückgekehrt. — Der Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchall Gouverneur von Wrangel, begab ſich heute Vormit⸗ 
tag an den Hof nach Potsdam. — Der General: Lieutenant a. D., 
v. Biſchoffswerder, iſt nach Breslau und der Hofmarſchall Graf v. Wal⸗ 
denburg nach Hamburg von hier abgereiſt. 

— Der Vertreter Frankreichs am hieſigen Hofe, Marquis de Mou⸗ 
ſtier, kehrt nach mehrwöchentlicher Abweſenheit heut nach Berlin zurück; 
eben fo wird der neue Geſandte der ottomaniſchen Pforte, Iſcham Bey, 
welcher bereits am Mittwoch von Wien nach Dresden abgereiſt iſt, hier 
erwartet. — Der königl. daͤniſche Geſandte am kaiſ. öſterreichiſchen Hofe, 
v. Bille⸗Brahe, iſt von Stettin hier eingetroffen. (Zeit.) 

Berlin, 9. Oktober. Nach übereinſtimmenden Berichten in ver⸗ 
ſchiedenen Blättern von hier, nd mehrere Räthe des Handelsminiſte⸗ 
riums und des Finanzminiſteriums jetzt damit beſchäftigt, für die in 
Berlin in Ausſicht genommene Konferenz von Bevollmächtigten der 
Zollvereins⸗Staaten eine Vorlage in Bezug auf die gemeinſame Rege⸗ 
lung der Papiergeld⸗Emiſſion auszuarbeiten. Dem Vernehmen nach 
werde dieſe Vorlage ſich nicht, auf die Banknoten⸗Frage beſchränken, 
welche den nächſten Anſtoß zur Einleitung von Konferenz⸗Berathungen 
gegeben hat, ſondern zugleich auch auf gemeinſame Normen für die 
Emiſſion von Staats⸗Papiergeld N erſtrecken. A 8 

— Dem Vernehmen nach (meldet die „Zeit“) wird die Prinzeſſin 


Stephanie von Hohenzollern⸗Sigmaringen, die Verlobte des Königs] g 


Dom Pedro von Portugal, an Bord der königl. Dampf⸗Vacht „Grille“ 
die ges nach ischen machen, Es ſind die diesfälligen Ordres be⸗ 
reits ergangen. Zugleich hat die Fregatte „Thetis.“, welche in Swine⸗ 
münde zu der Fahrt ins Mittelmeer ausgerüstet wird und in einigen 
Wochen ſegelfertig ſein dürfte, Befehl erhalten, zur Zeit der Vermäh⸗ 
lungsfeierlichkeiten in den Tajo einzulaufen. 

— Der Herr Miniſter⸗Präſident iſt geſtern ſpät Abends von feinen 
Gütern wieder hier eingetroffen. N 

— Außer Herren v. Schlieckmann iſt auch Herr von der Hagen 
am vergangenen Dinstag von dem Chefpräſidenten des Ober⸗Tribunals, 
Herrn Ühden, in dies oberſte Gerichtskollegium als Präſident eingeführt 
worden. Es find nun wieder ſämmtliche Präſidentenſtellen des Ober⸗ 
Tribunals beſetzt. Dagegen bedarf daſſelbe noch einer Ergänzung el: 
ner Mitglieder für den verſtorbenen Ober⸗Tribunalsrath Zettwach, den 
penfionirten Ober⸗Tribunalsrath Meyer und den zu Neujahr in Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Ober⸗Tribunalsrath Wilke. 

— Der Kabinetsrath v. Niebuhr hat nach ſeiner Wiederherſtellung 
eine Erholungsreiſe nach Schleſten angetreten. (B. Bl.) 

Dem Vernehmen nach dürfte der Regierungs- und Ober⸗Präſidial⸗ 
Rath v. Perbandt in Breslau zum Ober-Regierungs⸗Rath und Di⸗ 


1 
Expedition: Perrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
N Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
\ Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal, 
erſcheint. 


Atilung. 


.. 


rigenten der Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das Schul⸗ 
weſen bei der Regierung in Liegnitz ernannt worden. (N. Pr. 3.) 
Königsberg, 7. Oktober. [Jubiläum.] Das biefige oſt⸗ 
preußiſche Tribunal begeht am Freitag Vormittags, noch vor 9 Uhr 
Morgens, die Feier ſeines 200jährigen Beſtehens, bei der, wie wir 
hören, der Herr Tribunalsrath und ordentliche Profeſſor Dr. Simſon 
die Feſtrede halten wird. (K. H. 3.) 
Obornik, 8. Oktober. [Feuer.] Am 5. d. M. Abends ge⸗ 
gen 8 Uhr brach in dem zum hieſigen Kreiſe gehörenden Dorfe Groß⸗ 
Kroſzyn Feuer aus, welches binnen kurzer Zeit zwölf Wirthſchaften mit 
im Ganzen 48 Gebäuden in Aſche legte. Nur der geringere Theil der 
Beſchädigten war mit den Erntevorräthen verſichert. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit iſt das Feuer durch ruchloſe Hand angelegt; es iſt indeß bis 
jetzt nicht gelungen, dem Thäter auf die Spur zu kommen. (Poſ. 3.) 


Deutſehland. 

München, 6. Okt. [Die feierliche Grundfteinlegung] 
zu dem am Ende der neuen Manimiliansſtraße auf der Gaſteighoͤhe zu 
erbauenden Gebäude des königl. Maximilianeums wurde, trotz der ſehr 
ungünſtigen Witterung, dieſen Mittag von Sr. Majeſtät dem Könige 
vorgenommen. Auf die Anrede, welche der königl. Miniſterpräſident 
über Zweck und Bedeutung der neuen Anſtalt an den König hielt, 
erwiederte Se. Majeſtät: 

„Ein ſeit vielen Jahren in mir genährter Gedanke ſoll pi feine, Verwirk⸗ 
lichung finden, indem ich den Grundſtein zu dieſer Anſtalt lege. Sie ift be 
ſtimmt, die vorhandenen Unterrichtsanſtalten zu ergänzen. Jeder Baier, wel⸗ 
en Standes er auch ſei, kann in * eintreten, zeigt er ſich hierzu befähigt. 
Mein Volk beſitzt Eigenſchaften des Geiſtes und des Herzens, wie nicht leicht 
ein anderes; es braucht ihm nur die Gelegenheit geboten zu werden, ſie zu ent⸗ 
wickeln. Laſſen Sie uns nun Bl, den Grundſtein in die Erde ſenken, gleich 
dem Samenkorn, welches durch dieſe Schöpfung ausgeſtreut werden ſoll. Es 
bedarf des göttlichen Segens, um aufzugehen und Früchte zu bringen. it 
wollen wir vertrauen, daß er ihm zu Theil werde. Was im Dee auf Gott 
den Herrn und in feinem Geiſt unternommen, das wird beſtehen. 

Während dann Se. Majeſtät die Grundſteinlegung in der üblichen 
Form vollzog, wurde ein von Friedrich Beck gedichtetes und von Franz 
Lachner komponirtes Feſtlied geſungen. A. Z.) 

Darmſtadt, 7. Okt. [Kammerverhandlungen. — Budget. 
— Militär.] Unſere erſte Kammer fährt in Erledigung der Finanz⸗ 
ſachen raſch fort. Zuerſt ſtand auf der Tagesordnung das Militär⸗ 
Budget, deſſen ordentliche Anſätze, im Geſammtbetrage 1,422,723 Fl. 
36 Kr., einſtimmig bewilligt wurden. Auch die außerordentliche For⸗ 
derung von 237,135 Fl. 24 Kr. für Neubauten in der Artillerie- und 
in der Kavallerie-Kaſerne, welche in Folge des nach den Bundesbeſchlüſ⸗ 
fen eingetretenen vermehrten Dienſtſtandes nöthig geworden, bewilligte 
man gleich der zweiten Kammer; doch machte hierbei der Graf zu 
Solms-Laubach auf die nach den neueſten politiſchen Konjunkturen 
zu hoffenden Armee-Reduktionen aufmerkſam, welche vielleicht jene 
Bauten überflüſſig machen würden. Der Kriegsminiſter glaubte nicht 
daß ſo umfaſſende Reduktionen eintreten könnten, wie man anzuneh⸗ 
men ſcheine; ſollten fie aber beſchloſſen werden, fo werde man natürlich 
auch die geeignete Rückſicht darauf nehmen. Auch der Präſident der Kam⸗ 
mer, Fürſt zu Solms⸗Lich, glaubt, daß Reduktionen der Heere 
ein dringendes Bedürfniß Europa's ſeien und iſt deshalb 
für Beitritt zu einem Beſchluſſe der zweiten Kammer, welche die Re⸗ 
gierung erſucht haben wollte, beim Bunde die Frage in Anregung und 
zur Entſcheidung bringen zu laſſen, ob und inwieweit eine Verringe⸗ 
rung der Bundeskontingente ſtattfinden könne?“ Der Graf zu Solms⸗ 
Laubach ſchlug den Zuſatz vor: „Wenn die Deutſchland umgebenden 
Staaten ihre Heere verminderten.“ Der Ausſchuß hatte beantragt, 
dem Beſchluſſe der zweiten Kammer gar nicht beizutreten. Der Graf 
v. Görty meinte, es ſei überhaupt bedenklich, wenn die Stände ſich in 
auswärtige Angelegenheiten miſchten. Ihm entgegnete der Graf zu 
Solms⸗Laubach, daß die Verfaſſung den Ständen das Recht verleihe, 
über alle Gegenſtände der Regierung ihre Wünſche auszudrücken. 
Bei der Abſtimmung lehnte die Kammer den Beitritt zu dem 
Beſchluſſe der zweiten Kammer, auch in der vom Grafen 
Laubach vorgeſchlagenen Form, ab. — Die zweite Kammer 
beginnt ihre Sitzungen am 15. Oktober gleichfalls wieder, und zwar 
mit Berathung der Differenzen, welche noch bezüglich des Geſetzentwur⸗ 
fes über Zuſammenlegung der Grundſtücke zwiſchen ihr und der erſten 
Kammer beſtehen. / (Zeit.) 


Großbritannien. 


London, 7. Oktober. Der heutige allgemeine Buß⸗ und 
Faſttag wird von verſchiedenen Klaſſen in verſchiedener Weiſe began⸗ 
en. Den Straßen giebt der Stillſtand der meiſten Geſchäfte ein 
ſonntägliches Ausſehen, da ſelbſt die Bierhäuſer des Morgens bis 1 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr geſchloſſen bleiben. Tauſende, de⸗ 
nen das Glück mitten in der Woche feiern zu können ſo ſelten zu 
Theil wird, benützen den Tag der Demüthigung zu einem Ausflug 
aufs Land, und große Maſſen werden, Frömmigkeit mit Vergnügen 
paarend, ihre Andacht im Kryſtallpalaſt von Sydenham verrichten, wo 
um 12 Uhr der originelle Mr. Spurgeon eine Predigt hält. Park 
und Gebäude ſtehen aber ſchon um 9 Uhr offen, und nach der Feier⸗ 
lichkeit kann jeder Faſtende in der Reſtauration erſter, zwei⸗ 
ter oder dritter Klaſſe, je nach ſeinen Geldmitteln, ein mehr oder 
weniger beſcheidenes Frühſtück einnehmen. Die zahlreichen Kirchen 
Londons werden ohne Zweifel beim Morgen⸗Gottesdienſt (von 11 bis 
1 Uhr) gedrängt voll ſein, und die Zeitungs⸗Reporters, welche in den 
Haupt⸗Gotteshäuſern die Predigt ſtenographiren, werden ohne Zweifel 
im Stillen wünſchen, daß die Redner im Unterhaus ſich an den Hel⸗ 
den der Kanzel ein Beiſpiel nehmen und eben ſo langſam, gemeſſen 
und deutlich wie ſie ſprechen möchten. Heute Abends ſind, wie am 
Sonntag, alle Theater zu und die Bierhäuſer ſchließen um elf, 
aber in den Druckereien und Redaktionsſtuben wird eifriger als je ge⸗ 
arbeitet werden. Die „Times“ namentlich hat dem Publikum auf 


BD 


morgen zum Imbiß ſechs oder acht enggedruckte Spalten mit Auszü⸗ 
gen aus den heut zu haltenden Bußpredigten verſprochen, und da ſie 
unmöglich mehr als ein paar Dutzend Kirchen mit Reporters beſchicken 
kann, hat ſie die hochwürdigen Herren um gefällige Einſendungen ihrer 
Arbeiten gebeten. 

Aſien. 


des ſehr ehrenw. George Anſon, zu ernennen, und nachdem J. M. ferner huld⸗ 
Ka jeruhte, mich mit dem ange eines Generals in Indien zu delten, 


Nec n gereicht es mir hierbei, unter meinen Befehlen Truppen zu finden, 
die ſich in 


und viele Siege, an denen ſie ſich ruhmreich betheiligten, erlebt; und ſehr 
ich io Gutes zu denken 


ndien bald wieder ruhig und 4 ſehen. 
General C. Campbell, Oberkoumandant.“ 

Der Stab des Oberbefehlshabers ſoll aus folgenden Offizieren 
zufammengefeßt fein: Chef des Generalſtabes General-Major Mans- 
field. General⸗Lieutenants: Beresford von Madras und der ehrenw. 
T. Aſhburnham. General⸗Majors: Windham, Havelock, Sir R. Gar⸗ 
rett und General Cotton. — Die Artillerie wird von Dupuis kom⸗ 
mandirt. Vice⸗General⸗Adjutant iſt der ehrenw. W. L. Packenham, 
und aſſiſtirender General⸗Quartiermeiſter Oberſt Wetherall. — In der 
Präſidentſchaft Madras führt General⸗Lieutenant Sir Patrick-Grant 
den Oberbefehl, unter ihm der General-Major Craigie. — In Bom⸗ 
bay kommandirt General⸗Lieutenant Sir H. Sommerſet, und unter 
ihm der General⸗Major Sir Hugh Roſe. General⸗Major von Strau⸗ 
benzee bleibt auf ſeinem Kommandopoſten in Hongkong, und wer den 
Oberbefehl über die Kavallerie in Bengalen übernehmen ſoll, iſt nicht 
geſagt. — Die aktive Armee, die im nächſten Monat in Indien bei⸗ 
ſammen ſein ſoll, wird angeblich 85,000 Mann betragen, ſo daß auf 
je 5000 Mann ein General kommt. 

Die Privatmittheilungen der „Daily News“ aus Kalkutta ſind voll 
Klagen über Lord Canning und die Regierung. Charakteriſtiſch für 
die aufgeregte Stimmung der europäiſchen Bevölkerung ſind folgende 
Aeußerungen über die Dynaſtie von Oude in dem Briefe einer Dame. 
„General Havelock's kleine Schaar verliert täglich 50 Mann an der 
Cholera. Unſere engliſchen Soldaten werden muthlos, da ſie kein Ende 
ihrer Mühſal abſehen; fie ſagen ſchon, fie wollen nicht fechten, bis man 
den König von Oude aufhängt. So lange er lebt, werden die Ränke 
und Umtriebe fortdauern. Es iſt Schade, daß wir keinen rührigeren 
General⸗Gouverneur haben. Ich bin überzeugt, wenn Lord Clive hier 
geweſen wäre, der hätte Se. Majeſtät nach Ceylon oder dem Kap ge⸗ 
ſchickt, wo er kein Unheil ſtiften könnte. Ich glaube, Sie willen, daß 
er hier im Fort gefangen fit, und täglich erwiſcht man Sendlinge, die 
Briefe von ihm oder an ihn zu beſtellen ſuchen. Sein Premierminiſter 
ſitzt ebenfalls gefangen, ein Mann von wahrhaft aſiatiſcher Hinterliſt 
und ganz geſchaffen, die engliſche Regierung hier und daheim zu prel⸗ 
len, was ihm auch gelungen iſt, wie die Folge gezeigt; denn als er 
am 11. Juni mit dem König zugleich verhaftet wurde, ſagte er zu un⸗ 
fern Offizieren, fie kämen zu ſpät, indem ein „Netz gewoben ſei, das 
die Engländer niemals entwirren würden.“ 

(ueber das Schickſal des 26. Regiments bengaliſcher 
Infanterie,] welches, obgleich früher von Lawrence entwaffnet, am 
30. Juli in der Kantonnirung von Lahore (Mian⸗Mir) meuterte, und 
einige Offiziere erſchlug, dann aber am linken Ufer des Rawi hinauf 
floh, fagt der aus Bombay, 31. Auguſt ſchreibende „Times“ Korre⸗ 
ſpondent: „Sie wurden von der Polizeimannſchaft und einer Abthei⸗ 
lung Neuangeworbener verfolgt und ſuchten an einer Stelle, 40 Mei: 
len von Labore, über den Fluß zu ſetzen. Als der Vicekommiſſär von 
Amritſir am Nachmittage des folgenden Tages an jener Stelle eintraf, 
fand er (wie ſein Bericht ſich ausdrück), daß ungefähr 150 der Flücht⸗ 
linge von ſeiner Polizei, welche die Bewohner der umliegenden Dörfer 
unterftügten, erſchoſſen oder ertränkt worden waren; 160 wurden auf 
einem Eilande des Fluſſes gefangen; etliche dreißig ſah man unterſin⸗ 
ken, als ſie überſchwimmen wollten. Zahlreiche Flüchtlinge wurden in 
der Nacht von allen Seiten eingebracht; 237 wurden geſtern (1. Aug.) 
ſummariſch hingerichtet; 41 ſtarbeu in Folge von Strapazen, und wei⸗ 

tere 21 wurden ſpäter in benachbarten Dörfern eingefangen. Das 
macht zuſammen in runder Zahl 500. Nimmt man dazu die auf Urlaub 
Abweſenden und die Kranken, die zum Regimente gehörigen Leute aus 
Bhudſchpur, Siths und andere Pendſchabis, welche nicht gemeutert, fo iſt 
über das ganze Corps Rechnung abgelegt. Das iſt dem offiziellen Bülletin 
über dieſen Vorgang entnommen. Seitdem wurden noch 29 Mä dieſes Re: 
giments gehenkt (alſo 266!) So folgte dem Treubruche die Vergeltung 
auf dem Fuße — ſchnell und ſtreng. Milde in ſolcher Zeit würde die 
eigentliche Grauſamkeit ſein.“ Auch in der Citadelle von Multan 


drohte das entwaffnete 69. Regiment bengaliſcher Infanterie Loszubre: |? 


chen und wurde daran nur durch das rechtzeitige Eintreffen eines 
Pendſchab⸗Regiments verhindert. Hier begnügte man ſich, ſcheint es, 
den Subadar⸗Mafor der Meuterungsluſtigen „mit einer Kanone weg⸗ 
zublaſen“. Von Peſchawer aus unternahm eine aus Abtheilungen von 
4 Regimentern gebildete Kolonne einen Streifzug in das gebirgige 
Grenzland der Juſufzies (Euſufzies), — „doch mehr als eine Macht⸗ 
Demonſtration, als um ein wirklich begangenes Unrecht zu beſtrafen.“ 
Ign dem älteren Briefe eines Offiziers in Havelocks Corps wieder: 
bolt ſich die Behauptung, daß zunächſt nicht Nena Sahib, ſondern 
ſein Agent, der zu ihm übergegangene engliſche Steuer⸗Einnehmer von 


Cawnpur, ein Mohamedaner, den Befehl zu der Metzelei am 15. Juli 


gegeben habe. Es traf ihn eine ſchlimme Strafe. „Vorgeſtern“, 
ſchreibt der Offizier am 21. Juli, „ward er gefangen genommen, und 
jetzt hangt er an einem Baume unfern der Heerſtraße. Sein Tod 
war zufällig ein ſehr ſchmerzlicher, denn der Strick war ſchlecht ge: 
ſchlungen, und als der Burſche hinabgeſtoßen wurde, blieb ihm derſelbe 
unter den Backenknochen hängen. Seine Hände befreiten ſich, und er 
griff nach dem Strick, um ſich davon loszumachen; da erwiſchten ihn 
2 Mann an den Beinen und zogen ihn ſo gewaltſam, daß ihm das 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


2268 


Genick brach. Das war feine wohlverdiente Strafe auf Erden für 100 ze 124%, Br. (excl. Div) Gas- Aktien: Continental: (Deſſau) 
i x r. j 


feine Barbarei.“ r. . g 5 

[Das moRerife Wahrzeichen ves imdiſcher Aufſanvraſzer anten een lie ee dagger see Feser 
Mit Bezug auf den „ hupattie oder heiligen Kuchen“, der bei dem Aktien faſt allein im Courje geftiegen. — Hiefige Alien für Eiſenbahn⸗Bedarf 
indiſchen Aufſtande eine Rolle geſpielt haben ſoll, ſchreibt „ein alter haben ſich merklich im Preiſe gehoben und find mit 84½ %% umgeſetzt worden. 
Indier“ an die „Times“, daß derſelbe eben ſo ein Wahrzeichen der 5 
Erhebung fei, wie das feurige Kreuz, welches in alten Zeiten bei den —— — — EEEEEEEEEEESEEEEEE EEE. 


ſchottiſchen Clans herumgeſandt worden. Indiſche Geſchichten berichten, 3 = | 
daß er früher im Dekan in allgemeinem Gebrauch geweſen und noch e e N 
jetzt ſchwört in den indiſchen Gerichtshöfen ein Hindu auf ein Stück ur En de 


Fonds- und Geld-Üourse. 


Brodt oder Getreide als „den Stab des Lebens.“ S Sn ABl . dito Pr. Ser. % —— — 
Osmaniſches Weich. n Nec, zwi T 
Bukareſt. (Die engliſchen räulein.] Es beſteht in Bukareſt ein] ai 1854 4% 994% bz. W e 111. E 
von engliſchen Fräulein geleitetes Erziehungs⸗Inſtitut, welches in der ſehr ver: dito 18554 991) bz. Oberschlesische A. 1314 137 ä 186% ba. 
derbten Stadt mit vielem Segen wirkt. Leider find die armen Fräulein zur S e Se 30 97 95 bz. dito B. 3% 120 bz. 
Zeit in dem rückwärtigen Hofe des bischöflichen Gebäudes, wo es in die Fenſte Sechdl.-Präm.-Sch | ?| — a P 
hinein regnet und die Feuchtigkeit pon den Wänden rinnt, ſehr ſchlecht unter: | Präm.-Aul; 00s B, dito Prior. B. 2% — — — 
gebracht, und beſitzen im Augenblick nicht die nöthigen Mittel zum Ankauf einer Kan 4, Nen 5% dito Prior. D. 4, — — 
paſſenden Wohnungs Sie standen zwar längere Zeit mit einem alten Geizhalje| & [Pommersche % 93 B. Op ee 
wegen des Ankaufs einer Ruine in Unterhandlung, wofür ein Preis von ſieben⸗ Alam. "274,198 ba. rige Wilk. (St. Vi 68 B. 
tauſend Dukaten gefordert wurde, allein dieſer verkaufte die Ruine ſchließlich. Igcrtesische .. It er ito Prior, I. 5 | — — — 
an einen Iſraeliten, Hillel mit Namen. Der Ziraelit aber beſchämte den Chri- (Kur- u. Neumärk 4 00 bz. ee * A ER 
ſten. Er ließ den engliihen Fräulein durch den öſterreichiſchen Konſul aus R r 
freiem Antriebe ſein eigenes, ſchönes, in beſtem Zuſtande befindliches, elegant | S Pearce 4 5944 be. dito Prior. 44 — — 
möblirtes Haus, welches fünfzehntauſend Dukaten werth ift, um den Preis | = | Westf u. Rheinla |- — Rae re ISO, 
von e Gulden anbieten. Hillel iſt ein ſehr eifriger ortho- Ban den Lr 4 
dorer Jude, aber er handelte jo, weil er erfahren hatte, daß in dem Inſtitute Fiedler 13% be. dito Prior. I. 4 — 
der engliſchen Fräulein auch Judenkinder aufgenommen werden und gleiche] lone or ..... ll G. Russ; Stastebahnen.| 2 fl G 
Liebe, gleichen Unterricht genießen. Der Kauf wäre gleich abgeſchloſſen wor⸗ 2 Stargard-Posener . 344. 8. 
den, hätten die Damen zwei Drittel der Kaufſumme je erlegen können, ſo Minne en dite re 72 
aber zieht ſich die Sache noch bis zum nächſten Frübjabe hinaus. Zu Ende Yesterr, Metall. . 15 1045 Tbüriager 4 % 
dieſes oder zu en des nächſten Monats wird die Oberin mit einem engli-| dito Nat-Anleihels 79% bz. dito Prior. ... 1270 = — 
ſchen Fräulein in Wien eintreffen, um für den Ankauf des Hauſes milde Gaben Russ-engl. Anleihe s |107 B. ‚ano IT Em. . 8%] . N. Ser, — — 
zu ſammeln. Den Winter über müſſen ſich die Armen mit der beſchränkten site f Set 8 15 104% B- Vaio Belt 2 8 
und 1 Lokalität behelfen, die fie jetzt inne haben, was aus dem dop⸗ poln. Peandbriete 1 dito II. Em. . 4½ — — — 
pelten Grunde iſchmerzlich iſt, weil ſchon mehrere der frommen Damen als dito III. Em. 4 89 etw. ½ bz. u. G. 5 2 
Opfer der ungeſunden Wohnung gelallen find, und weil die Anmeldungen der | 4 Obl- A 500 Ps 166 B- 33 
vielen Zöglinge aus Mangel an Raum nicht einmal zur. Hälfte berückſichtigt] aus 4 200 Pl 22% 8. Breuse, Bank path. 14% 149 be. 
werden können, während in der verdorbenen Stadt, wo es mit der häuslichen] Kurhess. 40 Thlr. —|391% G. Braunschw. Bank 4 [IIe etw. ba 
Erziehung fo ſchlecht beſtellt iſt, das Inſtitut der engliſchen Fräulein als eine en El. 128 B. Weimarische Bank 1 105 . 
große Wohlthat betrachtet werden muß. 0 N. Pr. 3.) Aotien-Course. . 890 3 
— —n REED ENTEREEEREEmEREEEETEn Aachen-Düsseldorf. 312 781, B. Thüringer „ 4 684, Sb. bz. u. B. 
Breslau, 10, Oktober ( Polizeiliches.] Geſtohlen wurde: Schmweib:| Ansıerdnmeketent.d 0 hr de Pere, Bat e e , 
mind 195 Nr. 24 9 0 165 Taſchenühr. lich entvende W K 8 "etw. ba. Hannoversche „ 1101 8. 
echs Stück ausgearbeitete Kalbleder, als wahrſcheinlich entwendet, wurden rr 101% B. remor „ 114%, G. 
vie mne ae a 4 — cee d n Peet ee el kamen 
efunden wurde: ein Portemonnaie mit Geld. € P Darmst. (abgest.) 4 100 4 99% bz. u. G. 
0 12 e. Paget mit Violin-Saiten, und zwar: 12 De, 24 Ar Perl Homburger 5 u Lap Wet N b 5 
und 12 G⸗Saiten. dito II. Em. . al — — Meiniı 2 x 
[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen konigl. Stadt⸗ Be erde dJ 132 bz. 8 1 N Wetw.ä70%m.b.u.G 
Gericht, . für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon wegen dite Li G. er 55% B. pre 2 1 55 % bz. 
unbefugten Betriebes der Schankwirthſchaft, zu 15 Thlr. oder 4 Wochen Ge- dito Lit. 5. 4 06 b. Hesterr. 15 102 5, u. G 
fangniß. Zwei Perſonen wegen Enthelligung des Sonntags jede zu 10 Sgr. Bete Prener a, . 1 Ser 6 . Pet Comm d f 9 mehr bau. G 
oder! Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefugten Muſikmachens im Um⸗ Hreslau-Freiburger. File die, ae Berl. . —.— 8 195 us 
herziehen, zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen Baukontra⸗ dito neueste. 4 07 8. Preuss. Handels-Ges.|4 De 
vention, zu 2 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß. Zwei Perſonen wegen Webertre: | Köln-Mindener ge bz. Schles. Bank- Verein d etw. bz. u. G. 
tung der Marktpolizei⸗ Ordnung, jede zu 15 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Vier] ate l. En 465 er . en 
65 onen wegen Atteſtfälſchung, zu reſp. 1 und 2 Thlr. oder 1 und 2 Tagen! dito II. Em. 4 4 & 
efängniß. Eine Perſon wegen Beilegung eines ihr nicht zukommenden Na-] dito III. Em. |- _ — Wechsel- Course. 
mens, zu 2 Tagen Gefängniß. Zwei Perſonen wegen Paſſage⸗Verengung, zu | Dae ıy Km- 14 |82 bz Amsterdam . . . . 8. 1413, bz 
reſp. 10 Sgr. und 1 Thlr., oder jede zu 1 Tag Gefängniß. Zwei nn Frans. Sk. Eisenbahn g s, L 169 b. — 1173.5 
1 9 . 4 & „ u. B. || Hamburg k. 8.151 
wegen Uebertretung des Droſchten⸗Reglements, zu reſp. 10 Sgr. und 1 Thlr. to Prigr. . .. 3 1205 bz. u. B. di 2 M.|1491/, bz. 
oder jede zu 1 Tag Gefäangniß. Sieben Perſonen wegen Erregung eines ruhe⸗ una alben 1146 5. ae Fi 
ſtorenden Lärmes, zu reſp. 1, 2 und 3 Thlr. oder 1, 3, 4 und 9 Tagen Ge⸗ Magdeb.-Wittenb. J: 38 be. N Die 
faden Eine Perſon wegen Öffentlicher Unfittlichteit, zu zwei Tagen Ges | YunzLudrigsh. & — — — Augsburg e 2 Mol, be. 
; N a N — e — 
ngekommen: königl. Kammerherr Baron v. Münch hauſen aus Braun: | iger u 1 160% be u. 6 Leis 0 J. % bz 
ſchweig; königl. Kammerherr Graf Stablewski aus Poſen; Geh. Ober⸗Bau⸗] Neisse-Brieger . 71 B. Nad Ar 2 N. [8% bz 
ral Feen aus Berlin 6 | Bl Neustadt-Weissenb. ul — — r. urt a. M. ..|2M. 
9 + ol.⸗Bl.) Petersburg 3 W. io v 


Berlin, 9. Oktober. Im Gegenſatz zu den Nachrichten aus London und 
Newyork ſtellte fi hier Geld heute flüſſiger. Obſchon auf längere Sichten noch 
vielfach zu 6 % Diskonten genommen wurden, jo war doch auf kurze Sichten 
Vieles zu 5% zu haben. Der Einfluß machte ſich auf den Börſenverkehr 
in ſehr merklicher Weiſe geltend. Zu 200 Geboten verſtand man ſich indeß 
nicht leicht, und nur einige wenige Effekten, für die beſondere Umſtände Chancen 
einer zu erwartenden Hauſſe zu begünjtigen ſchienen, erreichten nennenswerthe 
Coursbeſſerungen. In der zweiten Hälfte der Börſe wurde durch die über den 
Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät des Königs umlaufenden Nachrichten die Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit vielfach unterbrochen und eingeſchraͤnkt. Die Coursbewegung 
wurde daher am Schluſſe matt. . 

Unter den Bank⸗ und Kredit⸗Effekten zeigte ſich Kaufluſt für deſſauer und 
koburger Kreditaktien. Die erſteren genoſſen noch die Einwirkung der geſtrigen 
Nachrichten. Es ſtiegen die gemiſchten um 1 ⸗ bis 6644, ſchloſſen aber 66% ; 
für vollgezahlte wurde 63 und 64 bezahlt. Das ausgedehntere Geihäft fand 
in 40 % Quittungsbogen ſtatt, die 2 % über den geſtrigen Schlußcours auf 
69 / hinaufgingen, nachdem ſie mit 68 begonnen hatten; am Schluſſe war 
indeß nur noch 68% zu bedingen. Die koburger Kreditaktien ſtiegen in Folge 
der Nachricht von der bevorſtehenden General⸗Verſammlung, welcher die günſti⸗ 


a Ir. 
1-42 Thlr., Oktober und Oktober⸗November A 40 4 Thlr. u 


nd 
414—421 lr. bez. . 
4 A1 Gld., Dezember⸗Januar 424 4243 % z = Det unbe 


Oktober 32 Thlr. Br., Frübj 2 
8 Brief, Oktober ig Thlr. b 
mber 14% Thlr.“ bez. und Sid 14% Thlr. Br., 
Thl s loco 


November rn Thlr. bez., 5 08 Old, 22% Th 


2% Sir. Un. und Gld., April: Mai 34 —22Y Thlr. bezahlt und Br., 
eizen geſchäftslos. — Roggen ! bei geringem Verk iemli 
behauptet, Termine 1 flau ih meichend, jcliehen beſſer pl ge 


en Ergebniſſe des Werrabahn⸗Anlehens mitgetheilt werden jollen, um 144 7 feſt; gekündigt 450 Wispe Rüböl gut behauptet, — Spiritus 
bis 70½. Es fehlte an Abgebern und blieb der Umſatz daher nur auf wenige 2 e ſchließt wieder in matter Haltung und dier; A 
f} ua * 


Poſten beichrän t. Oeſt. Kreditaktien, von Wien 1 Abend 209 (2) gemeldet, 
waren matter und ſchwankten zwiſchen den geſtrigen Courſen von 101% und 
102 hin und her. Distonto⸗Kommandit⸗Antheile atten nur ſehr beſchränkten 
Verkehr und gingen eben 1 wie Konſortiumsſcheine meiſt % billiger um zu 
Darmſtädter waren dagegen eher ein Aug bewegter und 

eſter innerhalb der Grenzen ihres ee Courslaufes. 9 
Tape, am Sapıfıe Pari gehandelt. 
Effekten geben kan emerkungen wenig Anlaß. 


Ger 5 Thlr. pr. 
„auf Lieferung 82pfd. pr. Oktober und Oftober November 1030 . 


eboten, vor allen andern hannoverſche, die in Poſten mit 101 74, alſo 7 bil: of, g 40 
1 am Markte waren, ohne einen Käufer zu finden. Auch darmit, Zettelbant ir Johr, Dezember 40, 404 10 hl bez. und pr. 
Bankantheile gingen um % % bis 


Dezember Januar 41 Thir. bezahlt und Br j sr 
8 2 45—44 Y— 
ec 790 und GP, pr. Mai⸗Juni 45 Thlr. 15 d Br. 4 Gee 
g verändert, loco feine neue ſchleſiſche 46 Thlr., alte ſchleſiſche 25% Thlr., 
Thlr. pr. 75pfd. bez, auf Lieferung 74 a ſchleſiſche 46% Thlr. 
387% T0. afer matt, auf Lieferung 50 52pfb. ohne Benennung pr. Hader 
104 2 r. Br., desgleichen pr. ace 34 Thlr. bez. und Br. — Erbſen 
eine Koch⸗ 70 Thlr., Futtererbſen 57 Thlr. bez. — Nüböl etwas er 
122 14% Thlr. Br., pr. Oktober 14% Thlr. bez. und Gld., pr. Oktbr.⸗Nopbr. 
Ml Thlr. bez und Gld., pr. November-Dezember 14% Thlr. Gld., pr. April⸗ 
Mai 144 —147,, Thlr. bez. u. Gld., 14% Thlr. Br. — Reinol looo inkl. 
Faß 15 / Thlr. Br. pr. Oktober 157% Thlr. besablt. — Spieitud niedriger 
gehandelt, loc, ohne Faß 144 —14% 14% 70 bezahlt, Faß 15 bez.; 
Pee, Oktober 15 —14 14 —14% „ bezahlt und Br. 14) % Gib, pr. 
5. ones Wan a 1 ben der er deiner 16% % 
e., pr. Januar⸗Februar u. Februar⸗März 16. ez., pr. j . 
bez. un 1 — x Gld. tie beſt x Bi: Mn 15% a; 
2 m heutige andmarkte beſtand die Zufuhr a j 4 
2 Di Bo ei 75 W ene 5 1 5 e , e, 
| an bezahlte hierfur und vom Boden Weizen 74—78 Thlr., Roggen 42.— 
46 Thlr., Gerſte 42—46 Thlr., Erbſen 59—66 Thlr. pr. 25 Schr 
34.36 Ale pr. 26 Scheffel. e eee 


Staatsbahn⸗Aktien Woche auf 7000 gl. geſchäͤtzt werde, allein einmal iſt, wie 


136%, allo um , B. um 157 4 bis 126, Cum 1% bis 125 zurüd, 
nei blieben 1 F biliger mit 71 übrig, 


Er 9 

auf 50%; auch 50% ſoll bewilligt ſein. Aachen⸗düſſeldorfer und he 

wittenberger waren 1% billiger vergebens offerirt. (B. u. H..) 
ar abe 


Breslau, 10. Oktober. [Produktenmarkt.] Sehr ruhige altuug, 


Preiſe aller Getreidearten unverändert. — Oelſaaten gut a auptet „ Angebo 
9 2 bes 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 5 2 
55 Qualitäten nur gering. — Kleeſaaten im Werthe wie 


rcd Aachen⸗Münchener 1430 Br, 


* - * 2 14 7 änttes 
druſſia — — Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br agdeburger Geſchaft, Offerten nicht groß. — Spiritus niedriger loc „G, Ot. 
5 r. Stettiner National⸗ 105 Br. Sac 102 Br. * 999 lr. Gl Ber 5 1 a * . 
600 Br. Nückverſicherungs Aktien: Aachener 400 Br. Kolniſche 103 Br. Weißer Weizen 76-80—82—84 Sgr., gelber 70747779 Sgr. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: Brenner⸗Weizen 6 65870 Sgr. — Roggen 4474951 Sgt. — 
Berliner — — Kölniſche 102 Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres — — Gerſte 44.464850 Sgr. — Hafer 553953430 Sgr. — Erbſen 70 
ere ee Berliniſche Land: u, Waſſer⸗ 330 Br, An ing 128 Gl.] bis 74—78—80 Sgr. nach Qualität und Gewicht. f 
Nieperrheiniiche zu Weſel — — Lebens ⸗Verſicherungs Aktien: Berliniſche Winterraps 108—112—115—117 Sgr., Winterrübſen 104—106—108 bis 
155 


Sor. 

110 Sgr., Sommerrübſen 88—90—92—94 Sgr. nach Qualit 
Rohe Kleeſaat 18—19—19½—20 Thlr., weiße 

nach Qualität. er 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 820 223% Til. 


A 


